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Wissenschaftliche Folgerungen . § 4 . | Q

tung kann als Hindernis für das Verständnis mittelalterlicher
Rechtsquellen wirken .

D. Folgerungen für die wissenschaftliche Arbeit . § 4.
1 . Die wissenschaftliche Behandlung von Übersetzungsquellen

ist ausgezeichnet durch die Notwendigkeit der Übersetzungs¬
frage oder Äquivalentfrage . Wir müssen eben zurückübersetzen ,und zwar so , wie der Translator bei der Entstehung des La¬
teintextes übersetzt hat . Die Technik der Grundübersetzungmuß erkannt werden und für unsere Rückübersetzung maß¬
gebend sein.

2 . Die Übersetzungs - oder Äquivalentfrage ist eine historische
Kausalforschung eigener Art, die besondere Voraussetzungen
erfordert : Kenntnis des deutschen Sprachgebrauchs , der gelten¬
den Rechtsnormen , der Übersetzungssitten , wenn möglich der
Eigenart des Translators , sowie der besonderen Umstände ,unter denen sich die Übersetzung vollzogen hat . Bei einer freien
Übersetzung in richtigem Latein können wir dem uns aner¬
zogenen lateinischen Sprachgefühl folgen und » lateingemäß «
auslegen . Aber sobald eine unfreie Grundübersetzung , nach
der Äquivalentmethode vorliegt , müssen wir unser Sprachge¬
fühl ausschalten und die isolierten Sätze und innerhalb der
Sätze die einzelnen Worte auf das kausale deutsche Äquiva¬
lent hin prüfen . Wir müssen das Mosaik als Mosaik behan¬
deln . Erst die Erkenntnis des deutschen Äquivalents ermög¬
licht dann die richtige Bewertung der Stelle. Soweit aber die
historische Wirkung des Textes in Frage kommt , müssen wir
uns auf den Standpunkt der Vergangenheit zurückversetzen ,und uns die damals mögliche oder naheliegende Rücküber¬
setzung veranschaulichen .

3 . Die Äquivalentfrage ist also eine schwierige Frage und
erfordert besondere Hilfsmittel , über die wir nicht in genü¬
gendem Umfange verfügen . Ein besonders wichtiges , von den
Rechtshistorikern meist unterschätztes Hilfsmittel sind die
Glossen . Sie sind ja ganz unmittelbare Zeugnisse für die
Übersetzungsvorgänge der Vergangenheit . Jede Interlinearglosse
ist ein Zeugnis für eine vollzogene Übersetzung . Aus ihr er¬
gibt sich » so ist diesmal übersetzt worden « , also müssen wir
auch in andern Fällen mit der Möglichkeit einer derartigen
Übersetzung rechnen und wenn wir dem glossierten Lateinworte
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